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 Loslassen 
– das klingt zunächst nach Verlust. Nach 
Abschied, Trennung, Schmerz. Tatsäch-
lich tut es oft weh, etwas loszulassen: 
Menschen, die wir begleitet haben, 
Beziehungen, die uns wichtig waren, 
Gewohnheiten, die Halt gaben. Loslassen 
ist kein leichter Akt. Und doch gehört es 
untrennbar zum Leben und zu unserer 
Arbeit als sozialer Träger.

Wir arbeiten mit Menschen – und das 
bedeutet immer auch: in Beziehungen. 
Nähe entsteht. Vertrauen wächst. Ob in 
der Diakoniestation, wo wir Menschen in 
ihrem letzten Lebensabschnitt begleiten, 
oder in unseren Kindertageseinrichtun-
gen, wo Kinder ihre ersten Schritte ins 
Leben tun – überall sind wir mit dem 
Menschsein in seinen Übergängen kon-
frontiert.

 Menschen loslassen
Loslassen heißt zum Beispiel: Abschied 
nehmen von einem Patienten, den wir 
lange gepflegt, dem wir zugehört, den 
wir gehalten haben bis zuletzt. Wenn ein 
Mensch stirbt, lässt nicht nur er los – 
wir müssen es auch. Und gerade in der 
Begleitung am Lebensende zeigt sich: 
Loslassen ist kein Scheitern, sondern 
ein Akt der Liebe. Nicht mehr festhalten 
zu müssen, sondern da zu sein, auszu-
halten, mitzugehen bis zur Grenze – das 
ist tiefes Mitgefühl. Und oft bleibt etwas 
zurück: ein stiller Dank, ein letzter Blick, 
ein Gefühl von Frieden. „Es ist ein Pri-
vileg und auch das Schöne an unserem 
Beruf, wenn wir einen Lebensweg würde-
voll und gut zu Ende begleiten können. 
Auch die Erlösung, wenn es Menschen 

schlecht geht, der Austausch mit den 
Angehörigen und das Wissen, dass ein 
Mensch in Frieden gehen konnte, erleich-
tern das Loslassen“, erklärt Elke Stroh-
mayer, Abteilungsleiterin Diakoniestation 
im Evangelischen Verein.

Loslassen heißt auch: Kinder ziehen 
zu lassen, wenn sie bereit sind für den 
nächsten Schritt. Wenn sie uns fröhlich 
und mit großen Augen erzählen, dass 
sie bald in die Schule kommen. Wir 
spüren Stolz, aber auch Wehmut. Denn 
mit jedem Kind geht ein Stück gemein-
same Geschichte und viele verbrachte 
Jahre der Entwicklung. Doch wer Kinder 
begleitet, weiß: Wir halten sie nicht fest. 
Wir stärken sie, damit sie gehen können. 
Loslassen ist hier ein Zeichen des Gelin-
gens. Das sagt auch die Abteilungsleite-
rin Kindertageseinrichtungen, Jaqueline 
Brütsch: „Übergänge sind wichtige Ent-
wicklungsschritte eines jeden Kindes. 
Beziehungen in der Kita entstehen, ver-
ändern sich und werden neu konzipiert. 
Es ist schön zu sehen, wie die Erziehe-
rinnen und Erzieher zu den Kindern eine 
sichere Bindung aufbauen, sie und ihre 
Familien ein Stück auf Ihrem Lebensweg 
begleiten und die Kinder dann gestärkt 
in die Schule entlassen. Das bestätigen 
unsere Fachkräfte auch immer wieder in 
der täglichen Arbeit.“

 Weiterentwicklung durch Loslassen
Auch als Verein und Unternehmen be-
gegnet uns das Loslassen. Alte Struktu-
ren, die lange getragen haben, passen 
manchmal nicht mehr zu dem, was 
gebraucht wird. Neue Wege, andere Be-
darfe, veränderte Realitäten fordern uns 
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heraus. Und so lernen wir, lieb Gewon-
nenes loszulassen, um Raum für Neues 
zu schaffen. Auch das ist nicht immer 
einfach – denn Veränderung verunsi-
chert. Aber: Nur wer Altes gehen lassen 
kann, hat die Hände frei, um Zukunft zu 
gestalten.

Loslassen ist kein passiver Vorgang. Es 
ist eine bewusste Entscheidung. Es be-
deutet nicht, dass etwas wertlos war. Im 
Gegenteil: Nur was bedeutungsvoll war, 
muss überhaupt losgelassen werden. In 
allem Loslassen steckt auch ein Anfang. 
Etwas Neues darf entstehen. Manchmal 
merken wir erst im Rückblick, wie viel 
Kraft genau in diesem Moment lag.

„Als sozialer Träger sind wir geübt im 
Loslassen – und vielleicht ist gerade 
das unsere Stärke und auch unsere 
Herausforderung. Wir begleiten, halten 
aus, bestärken und dann geben wir frei. 
In der Gewissheit, dass Beziehung auch 
in der Erinnerung weiterlebt, dass Ver-
änderung Teil des Lebens ist und dass 
Neues nur wachsen kann, wenn wir Platz 
dafür schaffen. Und das Schöne an all 
den Herausforderungen, die uns Kraft 
kosten, ist, dass wir sie ebenfalls loslas-
sen können: Wir können alles in Gottes 
Hände abgeben“, betont Gaby Schröder, 
Vorständin im Evangelischen Verein Fell-
bach.

So wird Loslassen zu einem tiefen und 
kraftvollen Prozess: Einem, der uns täg-
lich begegnet. Und der uns immer wieder 
erinnert: Leben ist Bewegung. Beziehung 
ist Wandel. Und das Herz wird nicht är-
mer, wenn es loslässt – es wird weiter. 
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